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Einigungsverfuche im Metallarbeiterstreik .
Die Streiklage wenig verändert .

Die Streiklags in der Berliner Metallindustrie ist zurzeit
«och unverändert . Die Arbeit in den von der Streik -

lsiwng stillgelegten Betrieben ruht vollständig . Die

Stimmung der Arbeiterschaft ist derart , daß die Streik -

leitung Mühe hat , eine unnötige Ausdehnung d « s Kampfes
zu verhindern . Es wird ganz besonders von kommunistischer
Seite darauf hingearbeitet , „ die Kampffront zu erweitern " .

Zluf diese Rechnung ist der wilde Ausstand in den beiden Ober -

fchöneweider AEG . - Detrieben , den Kabelwerken Oberspree
und dem Transformatorenwerk zu fetzen . Die Belegschaften
zweier anderer Werke in Oberschöneweide , und zwar die der

RAG . und Frister sind gleichfalls in die Bewegung hinein -
gezogen worden .

Es muß demgegenüber betont werden , daß die einge -

fchlogene Taktik nach reiflicher Ueberlegung gewählt worden

ist . Es liegen im Augenblick keinerlei Umstände vor , die eine

Aenderung dieser Taktik notwendig machen würden . Der

Erfolg des Kampfes hängt wesentlich ab von der geschlossenen
Disziplin der Metallarbeiter . Es liegt in deren Interesse , ohne
ausdrückliche Anordnung der Streikleitung keinerlei Maß -
nahmen zu treffen .

Unbegründet sind gleichfalls die kursierenden Gerüchte von
einem Beschluß über die Höhe eines abzuführenden Solidari -
tätsbeitrages der Arbeitenden . Ein derartiger Beschluß ist
bisher nicht gefaßt worden .

Wie wir andererseits erfahren , ist von unparteiischer Seite
ein Bermittlungsvorschlag zur Beilegung des

Kampfes in der Berliner Metallindustrie gemacht worden .
Bon der Streikleitung ist auf diesen Borschlag erwidert
worden , daß sie sich einem solchen Borschlage in keiner Weise
widersetzen werde . Die gewerkschaftlichen Organisationen
haben alles getan , um einen offenen Kampf wenn ivgend mög -
lich zu vermeiden . Sie sind also auch jederzeit bereit , einem Der -

mittlungsvorschlag auf annehmbarer Grundlage näherzutreten .
Es liege einzig an den Leitern des Verbandes der Berliner

Metallindustriellen , darüber zu entscheiden , ob ein solcher
Borschlag Aussicht auf Erfolg habe . Die Unternehmer haben ,
soweit bekannt ist , zu dem Vorschlag bisher keine Stellung
genommen . Der Streik geht infolgedessen in der seitherigen
Form unverändert weiter .

Zranko - belgisther Schritt in OerZin .
Abberufung der Botschafter , weuu Cuno die Attentate nicht brandmarkt .

Parts . 7. Juli . fEca . ) In später Aachlstunde veröffentlicht
da , Havasbureeu folgendes avsiehenerregendes Telegramm
aus eondo « : Es verlauten hier Gerüchte , daß Sie belgische Ä< -

glccung der deutsche » Hdchsrcgicrung eine Rote gesandt habe , in
der Reichskanzler Euno ersucht nürd , die gegen die Besahunzs -
trappen im Rheinlande und an der Ruhr begangenen Alientale zu
brandmarke » . Die ftanzLsifche Regierung hat sich diesem
Schritte angestlzlofien . Wenn das Deutsche Reich keine Genugtuung
gebe , würde « der Latschasier Frankreichs und der Gesandte Belgiens
Berlin verlassen und die Führung der Geschäfte den Geschäftsträgern
überlassen .

Die englisch - franzostschen verhanölungen .
Paris . 7. Luli . < WTV. > Zum Stande der französisch - englischen

Verhandlungen in der Rcparatiens - und Ruhrfrage schreibt „ Petit

Parisien " , obwohl Lord Curzon gestern kein Dokument im

offiziellen Sinne des Wortes durch den französis6 ) en Bot -

fthafter übermittelt worden sei , könne man doch bestätigen , daß seit
gestern abend die englische Regierung

im Vesihe der genaue « Formel

fei , die sie als Antwort auf ihren Fragebogen verlangt habe . Man

scheine eine Schwierigkeit der Prozedur beseitigt zu hoben . Roch
hent „ Echo de Paris " hat Poincarä den französischen Botschafter in

London anscheinend beaustrazt , Baldwin und Curzon die 2n -

ftruktionen zu übermitteln , die ihm nach Empfang des englischen
Fragebogens vom 13. Zuli übermittelt worden feien . Trotz dieses
französischen Rochgeben ? behauptet der „ Petit Parisien " , daß die

ernsten Schwierigkeiten fortbestehen und jedes

Abkommen zwischen London und Paris problematisch

« scheinen ließe . Wie aus den letzten Verhandlungen hervorgehe ,
Hobe man sich über die Debatte selbst nicht verständige » können .

Frankreich und Belgien seien beide der Ansicht , daß nach vier

Pahren unangenehmer Erfahrungen nichts anderes übrig bleib «, wenn

« an Deutschland zum Zahlen bringen wolle , als ausschließlich
Zwang anzuwenden . Enztand im Gegenteil glaube , daß der

Schuldner nur zahlen könne , wenn man ihm gegenüber U « b e r -

legung anwendet . Deshalb weigere es sich, trotz seines Wunsches ,
Uch Frontreich zu nähern , der Ruhrpolitik direkt oder indirekt zuzu -

fftmmen .
London , 7. Suli . ( Cca . ) Der diplomatische Mitarbeü « des

„ Daily Telegraph " meint , daß der Hauptzweck der Demarche des

Eirafen St . Aulaire der gewesen sei , mehr als jemals die 11 n .

« 5 glich feit hervortreten zu losten , den französischen und eng .

lischen Standpunkt in der Ruhrftag « , hinsichtlich einer sofcrtigen von

England gewünschten gemeinsamen Antwort auf das letzte deutsche

Memorandum und hinsichtlich de » ferner liegenden Problems der

progressiven Räumung und der wirtschaftlichen Besetzung cinschließ -

lich der Kontrolle produktiver Pfänder « inander zu nähern . Iran ? -

« ich schein « immer noch nicht einzusehen , daß eine Antwort auf das

deutsche Memorandum dringlich und «in « Diskussion der Repa -

« otionen bedeutsam und notwendig sei . 2m Augenblick scheint sich
hie französisch « Negierung nur für eine

formelle iiUpikulalio» Deutschlands

zu interessieren , ohne sich darüber Rechenschaft abzulegen , daß der

Zusammenbruch imd das inner « Ehavs , vielleicht sogar der

Bürgerkrieg die Folgen sind , die in Deutschland mehr als

Wahrscheinlich feien , wenn die augenblicklich « Gage noch länger « ! -

hnire . Di « englisch « Regie rnng meint , « sei notwendig , «ine »

Zusammenbruch �der verhängniroolden Folge » halber , die er für

Isiuropa habon könnt «, zu » ermeiden .

peMmismas i « Paris .
Pari » . 7. Juli . „ Ere Xouoelle " beurteilt die tag « wie folgt :

pHe franzSsisch englisch « Verhandlungen , auf die von gewijse » Sei -

Sen immer noch unwahrscheinliche Hofsnungen gefetzt

« erden , erscheinen mehr und mehr als auf de « Wege dem
Bruche zu . Das einzige Tstiliel , die Italien zu retten , wäre , daß
Poincar « die von den Belgiern vorgeschlagene ßsmprsmiß -
sarmel annehme , die sich an gewisse britische Ansichten anlehnt , die
der englische Bstschaslec gestern gegenüber den französischen Mni -
skerpräsidcnten bekundet hat . Das dies anlangt , so ij «d mix der A» .
ficht , daß es ausgeschlossen ist , zwischen den beiderseitigen Auffassu «.
gen eine kragsähige Brücke zu schlagen . Das englische Kabinett hal
uns gegenüber ein « aggressive Haltung eingenommen . Die Offen -
s i v e ist für den Augenblick auf finanziellem Gebiet erkennbar . Der
Franken hol einen schwere « Schlag erliklen , der wahrscheinlich nicht
der letzte sein wird . Wer hol das Zeichen zum Angriff gegeben ?
Zweifellos dos Londoner Schatzamt im Einvernehmen mit

Washington . Die Angelsachsen scheinen beunruhigt über unsere
imperialistisch gefärbten Pläne und enkschlossen , den Angelpunkt un¬

serer Politik , d. h. unsere Währung , zu zerstören .

Der Geheimbericht ües „ Gbferver *.
London . 7. 2uli . >Mtb . ) „ Daily Herald " veröffentlicht eine

Rotiz , wonach der Verfasser des von dem „ Obscroer " vor 10 Tagen
veröffentlichten Artikels der Delegierte d e G i l l o r s in der interalli -
ierten Rheinlandkommission sei . Dieser habe auf Beranlassung des
Oberkommissars direkt Verhandlungen mit Dr . Dorten geführt .

Der Ehrharüt - prozeß .
Die B. 5. - Korrespondenz berichtet :
Das Aktcnmaterial im Ehrbardt - Prsz » ß , welches aus etwa

40 Aktenstücken besteht , befindet sich seit Mitte 2uni in den Händen
des Vorsitzenden , Senatsprnsidenten Dr . Schmidt . Ein Haupt -
Verhandlungstermin war und ist bisher überhaupt noch
nicht anberaumt . Es ist aber als Zeitpunkt für den Beginn
der Verhandluna , deren Dauer auf IV Tag « geschätzt wird , der
?Z. 2uli dieses Jahres vorgesehen . An diesem Termin soll , falls
nicht erhebliche Hinderniste sich entgegenstellen , festgehalten werden .
Die Anklag « richtet sich bekennt » rmaßen gegen Ehrhardt auf Hoch¬
verrat wegen setner Beteiligung am Kavp - Putsch ; er soll
sich serner e ner falsohen eidlichen ? lngab « über seine
Person vor dem Untersuchungsrichter Dr . Metz schuldig gemacht
haben . Daneben sind di - Prinzessin Margarets von H o h e n-
l o h e - O « h ri n g e n . der Leutnant 2. S . a. D. Franz Giedig
und der Professor der Augenheiitund « Dr . Karl Schösser , sämi »
lich in München , wegen Begünstigung im Zusammenhang mit
der Zeugcneidverletzung engeklagt . Die Verteidigung des
Kapitäns Ehrherdt führt Rechtsanwalt Dr . Luetgebrune - Göttingen ,
während die übrigen Angeklagten » an den Rechtsanwälten
Dr . Schleloin - München , Dr . Müller II Hannover uns Melcher -
Leipzig verteidigt « erden . Die Anklagebehörde , di « im Hauptoer -
hondlungstermin von dem Oberreichsanwalt Dr . Ebermayer selbst
vertreten wird , hat bereits 37 Zeugen und vi Urkunden zur Stützung
ihrer Anklage benannt . Tie Anträge der Verteidigung liegen bis -
lang noch vor . Es wird jedoch mtt der Vernehmung von rund
Ivo Zeugen in der Hsuptverhandlung gerechnet .

Druck auf öie Kurse .
Die Reichsbank hielt bei der heutigen Devisenkurs -

sestsetzung die Kurse auf der Höh « des Varloge « . Es wurden

festgesetzt Holland mit # 8 8 ! 7 bis (59 172 , Gwidcn mit 798 000 bis
802 000 und R« « , Kork mit l7ö £ 00 bis 17 « <40 . Der Bedarf war

ouHrrordentlich groß und die Haupt devffen « » rinn neu « r i Pro « .

zugeteilt . Selbftfi Bvwten « ia Japan ersichren eine
von 50 Praz .

Herme ? » erbietet lvre « e > « ? Wvltzanleihe .
Prame « , 7. Zuli . ( KSfmems Telegr . - Bureau . ) Der Reichs -

finanzministec hat gegen die bremische Dvllaranleiht Einspruch er -

hoben , da durch sie «ine Beeinflussung der Mark zu be -

fürchten sei . D: - Anleihe - mutz dahcr verschoben rpe�cn .

Mwer » » er passiver WiöerftanöZ
Bon Heinrich Löffle r.

Die einzig denkbare und auch durchaus berechtige
Kampfesart in den Rhein - und Ruhrgebieten war und P ,
dem eingedrungenen Militarismus jede Arbeits - und Dienst -
leistung zu verweigern , um es ihm dadurch unmöglich
machen , mit Gewalt das gesteckte Ziel zu erreichen und

feine Auftraggeber zu bewegen , daß sie von der Gewalüheort «
und - praxis ablassen , sich dafür aber in Verhandlungen bd -

geben , um dort eine Verständigung über die Reparations -
frage zu suchen . Andere Ziele hat der passive Widerstand
nicht . Durch ihn soll weder ein neuer Krieg entfacht , n

soll dem Gedanken Ausdruck gegeben werden , daß Dcutschlo
überhaupt keine Reparationen leisten will , wie in französische «
Chauoinistcnkreisen zum Zweck « der VolksmeinungsvergiftunH
behauptet wird . Die Entschlüffe für diese Kampfesart wurden

ohne lange Veratungen aus den Massen heraus geboren und

waren dort auch ohne Regierungsbefehle gereift . Agitator
für diese Idee war der bis an die Zähne bewaffnete MÄ -

tarismus bei seinem Erscheinen im Einbrnchsgebiet . Bck

einiger Vernunft hätte ihm längstens klar geworden sei «
müssen , daß mit Schild und Speer , mit Kanonen , Mine »

werfern und Maschinengewehren zwar Menschen vergewaMyt
werden können , aber keine Pfänder produktiv werden . Cwn

Kampf , wie er in den Rhein - und Ruhrgebieten geführt wird ,
kann nicht befohlen werden , weil die Bürger einer dem « »

kratischen Republik keine militärischen Formationen sind , dsie

auf Befehle gehorchen . Die Bevölkerung wußte sehr rnof

was sie tat , als sie sich für die passive Kampfesweifs entschlo
Würde sie sich der Waffen bedient haben , die der brutale Ätt
tarismus zu ihrer Bedrückung anwendet , dann wären Ms

Wasser des Rheins und der Ruhr nicht mehr fchwarzblau ,
sondern blutigrot und die Arbeitsstätten van Millionen

Menschen würden Schutthaufe « gleich sein .
Geistig und seelisch erfordert aber dies « Kampfesart Üb

höchste Aktivität und Ueberlegung . Man bedenke bitte : Te « t
k Monaten find die Bewohner des Einbruchs - und des akt -

besetzten Gebietes ihrer bürgerlichen , politischen und persön -
lichen Freiheit beraubt , sie sind sich ihres Eigentums und ihsss
Lebens nicht sicher , Taufende wurden schon von ihrem Befitz -
tum und aus ihrer Heimat vertrieben , unter Zurücklassuny
alles dessen , was sie oft in einem Menfchenalter erarbeitet und
erworben hatten , und . was ihnen daher heilig und teuer war .
ungewiß , ob sie es jemals und wenn , in welcher Verfassung
sie es wiederfinden . Dies und noch mehr , viel mehr , erdulde «

zu müssen , ohne sich wehren zu können und sollen , das er -
fordert die größte Rervensponnkraft , die jemals nur denkbar
war . Denn dann einzelne der so brutal behandelten Bevölke «

rung nach Rache - und Sabotageakte sinnen und auch solch »
ausführten , dann ist das menschlich verständlich und psycho -
logisch erklärlich , wenn auch nicht zu billigen . Für Leiden -

schaftsausbrüche der gequälten Bevölkerung haben wir und

sollten auch ihre brutalen Peiniger Verständnis haben . Mr

schreiben keine Entschuldigung für Sabotageakte , sondern
wollen nur manches psychologisch erklären . Ist es doch schon
vorgekommen , daß ein Eisenbahner Hand an sich selbst legte ,
um seiner Familie die Ausweisung und das Vertreiben vom
kleinen Besitztum zu ersparen , das er bei seinem Leben bo »

fürchtete . Wer eine solche Tat begeht , befindet sich in einem

seelischen Zustand , der ihn auch zu anderen Taten befähigt .
Einig ist sich aber di « gesamt « Bevölkerung am Rhefte

und an der Ruhr , daß „ Heldenjünglings " , die nicht in den ge -
quälten Gebieten beheimatet sind , « in gemeingefährliches
treiben , wenn sie versuchen , Sabotageakte zu begehen
schon begangen haben . So oft wir mit Arbeitern , Beamte « ,
Gewerbetreibenden und Unternehmern über diese Dtny «
sprachen , borten wir nur eine Meinung : Man verschone da «
Gebiet mit Sabotageakte , denn sie geben billige Gründe «tb ,

anze Städte und Gemeinden roh zu bebandeln , Kcmtri -
utionen einzutreiben , die oft hoch in die Milliarden geh

kurzum , überhaupt nichts zu unterlassen , was kühle und ruh
Ueberlegung beseitigen kann . Darauf warten die Berantworb -

lichen der Einbruchsarmeen schon lange . Die Regierungen der
Länder und des Reiches hoben daher die Pflicht , in klarster
und schärfster Form vor Sabotageakte zu warnen und dm

freien Teil der Republik in strengst « Berfolgungen einzutreten ,
wo sich Strömungen zeigen , di « l
muten lassen . Schönredereien

« dergleichen Borhaben ver -
in «öblabgewogenen Sätzen

helfen da nicht , sondern es muß in rücksichtsloser Offenheit
Das <«-ausgesprochen werden , was zu unterbleiben hat .

fordert die Lag « im Einbrtlchsgebiet .
Die Befehlsgewaltigen de ? Einbruchsarmeen find aksr

nicht unschuldig an den Ereignissen , da « sich herumtreiben ? »
Spitzelheer , die » x - ent firorobntenr « , find einmal ein gp »
« igneter Sumpfboden für das Gedeihen von Unarten . Hn
der Aufzucht solcher Gestalten sind namentlich ie Frawpstn
Meister . Das muß ihnen neidlos zugestandeu werden . War

ihnen dienstbar ist . darf es sich erlaube, », in schürssier Knm
öffentlich aufzutreten , ja sier sogar anzugreifen , um sich Bar -

trauen zu erwerben . Giner der furchtbarsten Hetzer wich ««?
de er Mainnruhene in Bvchmn « » r der Avmnnmtst Falk » « » .
Neben einem ffcnsrtfcötn . Haß gegnn die Zstmrgeoifie , « n .

digte er danernd die Rvtwentfigkvit de » Sturme aus die Za » -
trak « de » BerKnrbetteroerbond « , tun die „ Verräter " tm tzvr

vertreiben , die bereit seien , mit St ' mnes und nno zusamma « .
das Ruhrgebiet an die Franzosen zu verschachern , weil Jfe
für eine Berftändignng anstatt für schärfsten Kampf r . efBt
die Franzosen eint - eten . Dieser Mann war bezahlter Spqjd
der Fmrnzpfen . jtztr ngch stinev Entlarpung vcntzutzete . ß *



dürfte in einem anderen Teil des Reviers , wo er weniger de -
kannt ist , unter Benutzung falscher , von den Franzosen aus -
gestellter Papiere , fein schmutziges Gewerbe weiterbetreiben .

Dieser Mann hatte sich zum Ziele genommen , die Zentrale
des Lergarbeiter - Verbandes aus dem Ruhrgebiet hinauszu -
bringen , deren Ausweisung die Franzosen mit Rücksicht auf
die Arbeiterstimmung bisher unterließen ; das ist nur ein ein -

ziger Blick in den Abgrund einer moralischen Verkommenheit ,
wie er von den Franzosen gewollt wird .

Und dann weiter : Auf welche� Seite haben die Gewalt -
und Sabotageakte , die Störungen der Wirtschaft und des
normalen Lebens ihren Anfang genommen ? Das gestörte
Eisenbahn - und Verkehrswesen , die Bochumer Handelskam -
mer . das Hemer Gewerkschaftshaus , zahlreiche Geschäfts¬
häuser , Banken und viele andere Einrichtungen geben Zeug -
nis dafür . Wer hat den staatlichen Ordnungsdienst zerschla -
gen , die Polizeibeamten wie das Vieh oft unter rohen Miß -
Handlungen aus dem Ruhrrevier vertrieben ? Die staatliche
Ordnung wurde mit sadistischem Wohlbehagen von den Ein -
dringlingen geschändet und ie Schleusen der Unordnung ge -
öffnet . Ueberhaupt ist der Einbruch in das Ruhrgebiet , als
« in Vormarsch gegen die staatliche Ordnung der deutschen Rs -
publik zu werten . Wer ihn beging » hat jedes moralische Recht
» erwirkt , über andere , gleichviel welcher Vergehen sie auch
beschuldigt werden , zu Gericht zu sitzen . Die Gerichtspraxis
der Einbruchsheere kann sich nicht stützen auf ein klares Recht ,
sondern nur auf rohe Gewalt , und die mitwirkenden Richter
sind daher , vom wirklichen Recht aus gesehen , übel beleumdet .
Ebenso klar aber wollen wir betonen : die einzige Waffe in
dem uns aufgezwungenen Kampf , ann nur die passive Re »
sistenz sein und sie allein muß es bleiben .

Kommunistische Provokation .
Dss Polizeipräsidium teilt mth

Nachdem der Polizeipräsident von Perlin verschiedentlich den
Angehörigen politisch linksstehender Parteien , vor allem auch den
Kommunisten , demonstrative Trauerzüge für verstorben « oder aus
politische « Anlaß getötet « Parteimitglieder freigegeben hatte , ist
jetzt der deutschnationalen Bismartf - Jugend vom
Polizeipräsidenten Nicht «? ein Trauerzug für den jüngst von
Kommuni st « n erstochenen Walter Nudnik genehmigt
« orden . Um einen ungestörten verlauf des Leichenbegängnisies zu
genjahrleisten , hatte sich der Polizeipräsident mit den verschiedenen
politischen Organisationen in Verbindung gefetzt . Hierbei hatten die
Seite « der Eroß - Berliner kommunistischen Organisation , Pfeiffer
und Stadtrat ® r y l e tv i e z , erklärt , e» würden von fetten der
Kommunisten dem Trauerzug keine Schwierigkeiten in den Weg
»«logt « erden . Trotzdem bringt et die heutig « Morgennummer de «
K« « kw « r kommunistischen Zentral oegans , „ Die Not « Fahne " , fertig ,
i » kau « verhüllter Form die Berliner Arbeiterschaft zu
» m« r gewaltsamen Störung de » Trauerzuges auf -
zufordern . Unter der Ueberschrift : . N e t a lla r b e i t er
Nichter , was werden Sie tun ? " wird der Trauerzug eine
„ unerhörte Provokation der Arbeiterschaft " genannt , wird der
Polizeipräsident zur Verhinderung der „faschistischen Demonstration "
aufgefordert und wird angefragt , ob es wieder „ Arbeiter »
lejchen in verlin " geben solle . Mit Nücksicht auf die »er -
hetzend « Sprache der „ Noten Fahne " hat der Polizeipräsident seine
. Organe erneut angewiesen , mit allen Mitteln für den Schutz des
behördlich genehmigten Trauerzuges Sorge zu tragen .

Diese deutliche Warung des Polizeipräsidenten , ist leider
nach den demagogischen Begriffen der „ Fahne " nur zu be -
rechtigt . Wir haben bereits in unserer Morgenausgabe auf
die Beerdigung des deutschnationalen Birmarckbündlers
R u d nik hingewiesen . Wir glauben , daß die Berliner Ar -
besterschaft geschult genug ist , um den kommunistischen
Drahtziehern das Konzept zu verderben .

Neues litauisches Kabinett . Das neue litauische Kabinett ist ge -
bildet . Ministerpräsident ist G a l v a n au s k a s , der gleichzeitig
Außenminister ist , Landwirtfchaftsministe - r der Führer der christ -
lichen Demokraten , Kurupawicies , Kriegsminister S ch l i s i s ,
Innenminister Szalkauskas , Finanzminister Petrusi »

Lovis Corinth .
Es ist jetzt ungefähr ein halbes Jahrhundert her , seit in Frank -

r »tch der erste versuch gemacht wurde , die im akademischen ve .
triebe verwässert « und verknöcherte Molerei durch die „ Nückkehr
zur Natur " mit neuem Leben zu erfülle ». Alles , was das Auge
erblickte , wurde nun Gegenstand der Kunst und genau so, wie man
d«« Dinge sah , suchte man sie « ms der Leinwand festzuhalten . Der
Eindruck absoluter Naturwahrheit sollte erreicht « erden , und man
erkannte ball », daß man diefem Ziel durch ein « breite , pastos «, flott «
Mach « sehr viel näher kam als durch die glatt «, detaillierend «
Manier der alten Schule .

Im Lauf der nächsten Jahrzehnt « ergriff die neu « vewegung
all « Kulturländer . Selbstrerständllch wurden ihre Anhänger an -
fang « vom Publikum und d « m größten Teile dar Kritik für
Schwindler oder verrückte erklärt , aber das hindert « nicht , daß
alle Talente der damals jungen Generation sich dem „ Imprefsionis -
neu » " — so nannte man die neue Nichtung — begeistert anschloffen .
Zu den Talentvollsten zählte der vstpreuße Lovi » C ori n t h ,
der 1858 in dem Städtchen lopiau geboren war und in Königsberg ,
München und Paris fein « Ausbildung als Maler genoffen hatte .
Na » ihn , den Menschen und Künstler , charakterisierte , war eine
urwüchsig « Einnenfreud « , «ine unbändige Lust an strotzender Füll «
und derber Kraftentfaltung . Er führte Pinsel und Spachtel mit
« « « r Vravour über die Leinwand und wußte die malerische Technik
de » Impresfionrsmu » zu einer Virtuosität zu entwickeln , die
schlechterdings nicht mehr zu übertrumpfe « war . In dieser Hinsicht
bedeutet da » Werk Eorinih » eineir Gipr «! im Eniwicklungsqange der
zeitaenössischen Malerei . Aber sein « Gemälde sind nicht nur Pro -
dlikt » eine » grandiosen Handwerks , sondern es spricht au » ihnen
«in Meister von ungewöhnlich feinem , eigenartigem und kultiviertem
Farbensinn . Was ihnen mangelt , ist dt « Fähigkeit be » rhythmischen
Bildaufbau » und die Gestaltung tieferen seelischen Geholte ». Mit
fabelhafter Wucht und in konzentriertester Form schleudert er die
Sindrück «, die ihm die sinnlich wahrnehmbaren Erscheinungen der
Wirklichkeit oermitteln , auf die Leinwand . Aber sein « Kunst bleibt
de « Sinnlichen und Aeußerlichen verhaftet , sie dringt nicht in »
Innere der Dinge und alles visionäre Schauen ist ihr sremd�

Eine vortrefflich » Ausstellung , die gegenwärtig im ehemaligen
Srenprinzenpalai « zu fehen ist , gibt Gelegenheit , sich mit
de « gesamten Schassen Eorinth » vertraut zu machen . Sie füllt
zwei Stockwerk « de » Gebäude , und umfaßt 170 vilder au » allen
Entwickelungsepochen de , Künstlers . Um das Zustandekommen der
Ausstellung hat sich der wisienschaftliche Hilfsarbeiter an der Na -
tionalgalene , Dr . Ludwig Thormaehlen , besonders ver -
dient gemacht und in einem gut instruierenden Katalog - Vorwort
hat er Eorinths Wesensart und seine Stestung innerhalb der zeit¬
genössisch ?» Kunst gekennzeichnet .

Zwei Dinge sind es , d' e auf diese ? Aufstellung besonders deut >
kich bervortreien : einmal Eorintbs Bedeutung als Porträt - und
als Stillebenmaler , und zweitens die Tatsache , daß der Altersstil
des Meisters , der seit dem Iahe 1S12 zu datieren ist , Qualitäten
bwgt , von denen die aus den alljährlichen Ausstellungen erschienenen

die Saarregierung vor öem völkeebunü .
Genf , 7. Juli . sWTB . ) Die heutig « Nachmittagssitzung

des Völkerbundsrats , in der die Vernehmung der Mit -
glieder der Regierungskommission des Saar -
gebiet » fortgesetzt wurde , und die ebenfalls unter völligem Aus -
schluß der Presse und des Publikums stattfand , trug weit weniger
den Charakter eines Verhörs als die Dormittagsfitzung . Der Präsi -
dent fordert « die einzelnen Mitglieder der Regierungskommission
auf , zu den aufgeworfenen Fragen das Wort zu ergreifen , so daß
teilweise eine allgemein - Diskussion entstand .

Als erster sprach das kanadische Mitglied der Regierungs -
kommission W a u g h , der , wie man aus gut unterrichteter Quelle
erfährt , trotz gemäßigter und ruhiger Sprache , «ine Reihe von

schwerwiegenden Klagen über die Regierungsmelhoden der

Regierungskommission
vorbrachte . So führt « er verschiedene Fäll « von Regierungshand -
lungen an , die der französisch « Präsident Raulk vorgenommen
Hobe , ohne die anderen Mitglieder der Regierungskommission zu
befragen oder zu verständigen Cr bestätigte , daß die meisten
Rechenschaftsbericht « an den Völkerbund srat , ohne den Mitgliedern
der Regierungskommission vorgelegt worden zu sein , von Raull , der
sie selbst verfaßte , direkt nach Genf abgesandt wurden .

Nach Waugh äußerte sich das belgische Mitglied Lambert
über die Bevölkerung und beschuldigte unter Vorlesung von Zcitungs -
ausschnitten die deutsche Propaganda , Unruhe im Lande angestiftet
zu haben .

Das saarländische Mitglied Land hielt hierauf auf Brantings
Auff - rderuna einen längeren Vortrag über sein « Haltung bei dem
Bergarbeiterstreik . Aus den ziemlich unklaren Ausführungen geht
hervor , daß er die Verordnung für durchaus gerecht hielt , und sich
nur deshalb seiner Stimm « enthielt , weil er erst fest zwei Tagen
der Regierungskommission angehört und noch kein richtiges Urteil
über die Verhältnisse hatte .

Das dänische Mitglied der Regierungskommission M o l t t « -
H u i t f « l d gab am Nachmittag kein « Erklärung ab .

Auf Seiten de » Rats beteiligten sich an der Aussprache Lord
Robert Cecil , Vranting , Simons und Hanotaux .
C e c i l ergriff anläßlich der Aeußerungen Waughs über die direkte
Korrespondenz Rault » mit der französischen Regierung
die Gelegenheit , um

der Regierungskommission nabezulegen , sich als Vertreker de »
Völkerbundes und nicht irgendeiner ausländischen Regierung

zu betrachten . — Nach einer anderen Version soll er sogar von
einer „verschleierten französischen Regierung " gesprochen haben .
Derartige Aeußerungen sind naturgemäß sehr nachzuprüfen an -
gesichts des absolut vertraulichen Charakters der Debatte .

Ueber die Zulassung der Vertreter der saar -
ländischen Bevölkerung zur Rattagung wurde nichts be -
schlössen . Nach zweistündiger Debatte entließ der Nat die Mitglieder
der Negierungskommissivn und zog sich zu einer vertraulichen Aus -
sprach « zurück , um den Text einer Entschließung aufzusetzen .

In den Kreisen , die den Herren Nault und Hanotaux nahe -
stehen , trug man nach der Nachmittagsfitzung einen gewissen Optimis -
mu » zur Schau , der in sichtbamm Gegensatz stand zu der ernsten
Stimmung dieser Kreffe nach der vonnitiagsfitzung . Andererseits
erfährt man aber , daß verschieden « Ratsmichlieder einen sehr be -
denk lichen Eindruck von den Darlegungen der Regierungskommission
erhalten hoben und sich skeptisch über die Haltung gewisser Mit -
glieder der Regierungskommission äußerten .

Genf , 7. Juli . ( WTV. ) In der geheimen Sitzung über die
Ergebnisse des Verhörs der Rcgierungsmitglieedr des Saargebiets
beauftragte der Völkerbundsrat einen Redoktionsausschuß
mit der Ausarbeitung eines Entschfießungsentwurss . Dieser Re¬
daktion sausschuß , dem Lord Robert Cecil und Hanotaux an -
gehörten , kam nach fast zweistündigen Beratungen zu

keinem Ergebnis .
Der Rat wird daher morgen früh 10 Uhr zu einer neuen öffentlichen
Sitzung zusammentreten .

Saarländische Gewerkschaftsvertreter « ach Genf .
Saarbrücken , 7. Juli . ( Mtb . ) Di « Gewerkschaftssekretäre

Karin g ( Zentr . ) und Potri ( Soz . ) , Mitglieder des Landesrvts ,
sind heute zur Tagung des Dölterbundrats noch Genf abgereist .

Saarländischer Hilfernf .
Saarbrücken , 7. Juli . ( Mtb . ) Die Landesratsfraktion der

Zentrumsportei , der sozialdemokratischen Partei ,
der liberalen Volkspartei und der de utsch dem o tra -

tischen Partei haben folgend «, Telegramm an den Völkerbundsrat
nach Genf gerichtet :

Arbeiten nichts ahnen ließen . Ich gestehe offen , daß ich nach dem .
wo » ich im letzten Jahrzehnt namentlich in der Berliner Sezession
von ( N- rinth seh , einen zum Teil leider ganz falschen Eindruck von
seiner gegenwärtigen Schaffen - krast erhatten habe . Einig « Werke
aus dieser Zeit . z. P die Stilleben Rr . 75, 7 « und 1Z«. das Bildnis
seiner Schwiegermutter ( 180 ) , das ergreifend « Selbstporträt mit
de « schwarzen Schlapvhut ( III ) und das herrlich « kleine Seestiick
„ Eap Ampeglio " ( 160 ) , gehören nicht nur zu Corinths stärksten
Leistungen , sondern überhaupt zu dem Besten , was die zeitgenössische
Malerei geschaffen hat . Es ist das Malheur zwar nicht der aner -
kannten und beliebten Künstler , wohl aber ihres Publikums , daß
ihre wertvollsten Werte von der Siaffelei gleich in den Privatbesitz
übergehen und daß auf den üblichen Ausstellungen nur dos er -
scheint , was — meist mit Recht — keinen Käufer gefunden hat .

Am glänzendsten zeigt sich Corinths technisches Können und
seine koloristisch « Kultur : n den Stilleben und Dildnisien , in dem
„Teetisch " ( 162 ) , in den Porträts von Emil Cohn ( 85) , Paul George
( �1) , Georg Mosson ( 38) , die in der anscheinend zufälligen Haltting
einer Momentaufnahme ein umfassendes Lebens - und Charakterbild
geben , und in einigen der sehr zahlreichen Selbstbildnisse ( Corinth
pflegt sich seit Iahren regelmäßig an jedem Geburtstage zu porttä -
ti -eren ) . Wer die technisch « Entwicklung Corinths an zwei instrut -
tiven Beispielen kennen lernen will , der verqleiche den an sich vor -
trefflichen „ Rückenakt " vom Jahr « 1888 ( öS) mit dem „ Ruhenden
weiblichen Akt " von 1910 ( 27) : dort «ine zwar ausdrucksvolle , aber
noch ängstlich spitzpinfeiige Modellierung , hier ein Farbenauftrag
von unerhörtem Schmiß und unfehlbar treffsicherer Wucht .

Di « umfangreichen Historienbilder meist biblischen und mytho -
logischen Inhalts , die im Treppenhaus zu sehen sin », bekunden neben
manchen malerisch interessanten Details die erwähnt « Unzulänglich .
keit Eorinih » in der komposttionellen Gliederung großer Flächen .

Wer sich ein paar anregende und genußreich « Sonntagmittags -
stunden bereiten will , dem fei ein Besuch der Ausstellung im Krön -
prinzenpalais empfohlen . John Schikowsti .

Rosenpotndiese i « der Jltark . Wie viele haben ein « Ahnung
davon , daß „ des heiligen römischen Reicbes Streusandbüchse " nicht
bloß Kiefernwold und Wasserflächen , aus verlin und dem Oderbruch
besteht ? Wieviele Richtbrandenburger wissen etwas von den groß -
artigen Spargel - , Erdbeer - und Llumenkulturen der Mark ? Doch
fei hier nur von ihren Rofenkulturen die Rede . Berühmt
ist die Rosenbliite de « Schloßgartens von Liebenberg , die
gerade jetzt wieder durch da » Memoirenwcrk Philis viel geuannt
wird . Dann die großartigen RostnMntagen von Britz und die
namhaft « Rosenzucht von Buckow i. M. Ueberall dort beginnt ,
arg verspStet , erst jetzt d! « Rosenblüie sich voll zu entfalten . Aber
es gibt noch ein Rossnparadies in der Mark : in F o r st ( Nied . - Laus . ) ,
der größten deutschen Tuchindustriestadt , unweit Kottbus . Hier , wo
mitten in der sandigen Ki - fernheide ein ganzer Wald von Fabrik -
schloten aufragt und des abends der Lichterschein einer der größten
Industriestädte des mittleren Deutschlands sich weithin über die
einsame Heide legt , fand 1913 eine der größten deutschen Rosen »
ausstellungen statt . Auf der idyllischen , von der Lausitzer Reiße
umflossenen Wehrinsel mar es , wo die zu Unrecht verschriene Mark

„ Saargebiet durch Paßschwierigkeiien und Rheinbrückensperre
von Deutschland abgeschlossen . Versorgung der Bevölkerung und
Wirtschaftsleben aufs schwerst « gefährdet . Erbitten Sicher -
stellung garantierter Rechte Versailler Bertrag ,
Saarstatuts § 22 Absatz 2 und Teil 12 Artikel 321 . "

Das Saargcbiet im Zeichen der Wahlen .

Saarbrücken , 7. Juli . ( Mtb . ) Am Sonntag , 8. Juli , finden
im Saargebiet die Wahlen zum Gemeinderat und zu den Kreistagen
statt . Die Wahlbewegung ist ruhig verlausen . In der Stadt Saar -
brücken und für die Kreistage beherrschen im allgemeinen die politi -
schon Parteien das Feld : in einzelnen Orten jedoch sind vielfach ün -
politische Listen von Arbeiter - , Bürger - und Wirtschaftsvereinigungen
eingereicht worden . In einem Orte haben sogar die Junggesellen
eine eigene Liste aufgestellt . In Saarbrücken entfaltet die von den
Landesratswahlen her bckante Haus - und Grundbesitzerpartei eine
emsige Tätigkeit . In den Wahlprogrammen und Flugblättern der
politischen Parteien werden die deutschen Belange stark hervor -
gehoben . _

Der Wiener § ememorü .
Energisches Vorgehen der Behörden .

Wien , 7. Juli . ( Korr . - Büro . ) In der Angelegenheit des Reu -

lengbachor Mordes ist die ordentliche Unterfuchungs -
Haft über folgende Personen verhängt worden : wegen Mordes
über N o w o f a t, wegen Verdachts der Mitschuld am Mord
über den angeblichen Kaufmann Freund , den Privatbeamten
L r u n n e r und den angeblichen Studenten Krüger ( aus

Deutschland ) , ferner wegen des Verdachtes der Geheim -
bündelet über den Kanzleibeamten Wenzina und über die Stu -

denten Leitner , Sauer , Jugendfein und Franke . Alle gehörten der

Schlageter - Truppe an . Zwei Personen , die in dieser Sache

gleichfalls angehalten wirrden , konnten einer wetteren strafbaren

Handlung nicht beschuldigt werden , und zwar sind das der Privat -
beamte Walter Bernhardt und Kaufmann Lothar Winzer , beide aus

Deutschland , die hier unter falschem Namen gewohnt haben
und deshalb gerichllich zu je drei Tagen Hast verurteiv worden sind ,

worauf sie als lästige Ausländer ausgewiesen wurden . Gegen

sämlliche Personen , die Ausländer sind , wird mit Ausweisung

vorgegangen werden . Der reichsdeutsche Student Schlecht , der Mit »

glied der Nowosatgruppe ist , wurde in Graz oerhastet , als er sich nach

Italien begeben wollte . _ _ « .

Der Reichstag vor öem Schluß .
377 . Sitzung am 7. Juli , 11 Uhr vormittags .

Ohne Aussprach « wird zunächst ein Gesetzentwurf endgültig aw - "

genommen , der die gesetzlich festgesetzte « Beträge für das

Nolenausg - berechi der peivatnotenbankea �
der Geldentwertung entsprechend erhöht .

Angenommen wird weiter ein Antrag Dr . Höste ( 3 - X der die

Reoierung ersticht , an der bisherigen llebung der UeberiShrung der

Telegraphenm - beiter in das Beamtenvechäitni , jeftzochauen .

Abz . Erfing ( Z. ) begründet einen Antrag auf AAehnu - ng der

Beteiligung des Reiches m der Getteide - �rettk - Akttengejetlschast .

Abg . Schmidt - Beriin ( Soz . ) ist gegen den Antrag « id « hofft
von einer Beteiligung des Reiches einen Druck auf den freien Ge -

treidehandel im Interesse der Derbraucher .
Abg . Ersing ( Z. ) ändert seinen Antrag dahin , daß Reichskredit «

'

der Gesellschaft nur unter der Bedingung gewährt werden sollen .
daß die Gesellschaft Konsumentenvertteter tn ihre Verwaltung auf¬
nimmt .

Abg . Gothein ( Dem. ) weist darauf hin , daß die Gesellschaft sich

gar nicht mit dem Getreidehandel , sondern nur mit der Kreditge .

Währung befasse . Die Konsumentenvertreter könnten also im Aus -

sichtsrat gar keinen nützlichen Einfluß ausüben , sie würden nur als

„ weiße Seide " und „ Schaumklöße " wirken . Der Redner beantragt . .
nur die Reichsbeteiligung abzulehnen , nicht ober der Reichs - Kredit -

akticngesellschaft die Gewährung von Darlehen bei der Getteide - '

Kredit - Aktiengejellschaft zu untersagen . .
Ein weiterer Antrag verlangt , daß Darlehen nur auf wer: ' - e -

ständiger Grundlage gegeben werden sollen .
Die namentliche Abstimmung über den Antrag wird um

ein « Stunde verschoben , «eil beim Abschluß der Beratung der
Saal nicht ausreichend besetzt ist .

zur allgemeinen Ueberraschung mit der Märchenpracht aufwartete .
die eine Massenblüte von 80 000 Rosenstöcken ausstrahlt . Die Stadt

Forst wußte sich dieses Paradies zu erhalten und schuf sich auf dem

Ausstellungsgelände de , 50 Morgen großen Jnselparks den „ O st -

deutschen Rosengarten " , der unter dem besonderen Schutz
des Vereins deutscher Rosenfreund « steht . Dieser hat aus Anlag
des Illjährigen Bestehens der Anlagen feine diesjährige Tagung
nach Forst gelegt und oetanstaltet hier vom 7. bis 9. Juli eine

dreitägig « Schnittrosenschau . Seit 1918 sind zur Zeit der Rosen -
blüte alljährlich Scharen von auswärttgen Besuchern nach Forst
gekommen , um die Farbenpracht und den Dust zu genießen , mit

dem die Blüten von 25 000 Rosenstöcken aufwartet . Trotz der heben
Eisenbahnfahrpreis « wird auch dies Jahr eine Anzahl auswärtiger
Rosensreunde es sich nicht nehmen lassen , in Forst Anregung und

Schönheit zu suchen und wird beide » finden .

Neue » vom Lchrsilmwefe «. Die Entwicklung des Lehrfilm�
« esens im Jahr « 1922 wird überstchtlich dargestellt in dem Bericht der

Bildstelle des „Zenttalinstttuts für Erziehung und Unterricht " , der sich
in dem soeben erschienenen Jahrbuch findet . Durch die Rohstoff -
teuerung und die Lohnsteigerungen wurden die Unkosten der Lehr -
filmherstellunz so erhöht , daß es den Schulen nur noch in vminger -
tem Maße möglich war , Lehrfilme zu beziehen . Die Zahl der neu -
geschaffenen Lehrfilm «, die der Bildstelle zur Prüfung eingereicht
wurden , verringerte sich daher ; jedoch erhielt diese eine groß «
Anzahl älterer Dildstreifen zur Begutachtung . Der Landwirtschaft .
lich « Ausschuß der Bildstell « suchte unzweckmäßigen und unzuläng -
lichen Filmaufnahmen dadurch vorzubeugen , daß den Auftraggebern
empfohlen wurde , vorher den Rat der Bildstelle einzuholen , viel -

fach wurde der Bildstelle der Wunsch geäußert , daß jjuqend » und

Unterhaltungsfilme nachgewiesen werden möchten : Zu diesem
Zwecke wurden die schon früher geführten Listen über Spielfilme ,
die zur Aufführung vor Kindern und reiferen Jugendlichen geeignet
sind , weiter vervollständigt . Die Korthotek der anerkannten Lehr -
filme wird zu einer Auskunftei ausgebaut , so daß über die In -

halte der Lehrfilme genaue Angaben gemacht und einzelne Spiel -
folgen aufgestellt werden können . Vor ollem sucht die Bildstelle da »
Lehrfilmwffen durch Vorführungen von Bildstreifen und durch vor -

träge über das laufende und stehende Lichtbild zu fördern . So be -
teiligt sie sich an acht Lehrgängen , die als „ Pädagogische Wochen '
zur Fortbildung der Lehrerschaft innerhalb und außerhalb verlin »
veranstaltet wurden und führte auch eigene V i l d w o ch e n ein .
Eine solche Bildwoche , wie sie z. B. in Hamburg stattfand , enthielt
14 Vorträge und Vorführungen . Unter den Themen befanden sich
u. a. folgende : „ Lehrfilm und Schule " , „ Der Lehrfilm
in der Wissenschaf t ". „ Die Einrichtung von S�hul -
und Gemeindelichtspielen " , „ Das Laufbild als

Unterrichtsbild in der Technik " . Die Bildstelle ent .
faltete auch eine rege Auskunftstätigkeit in allerlei Lichtbildfragen .

Erstaufführungen der Zvoche . Freitag , Kammerspiele : Die Suxul »
{ rau *. — Sonnabend , Kleines Theater : . Eoufinchen ' .

Deutsches LPernhanS . Die AnwngSzeit deZ zweiten Karsaoina -
TanzabcndS am 0. Juli ist auf T/ , Uhr f-iigesetzt . Sin dritter und letzter
Abend , der gleichzeitig den endgültigen Abschied der . Frau Karsaoina oo «
Europa bedeutet , findet am 10. Juli , gleichfalls V/ , Uhr , statt .



Die Papftüebatte in der Kammer .
Vertrauensvotum für Poincar6 .

Paris . 7. Zuli . ( CP. ) Die Kammer nahm nach den tlus -

führungcn Poincarcs und nachdem noch einige Abgeordnete ge -
sprachen hatten , mit ZS5 gegen 130 Stimmen ein ver -

trovensvotum an .

Paris , S. Juli . ( WTD. ) P o i n c a r e fuhr in seiner Kammer -
rede fort : Der Heilige Vater gab unserem Botschafter die Verfiche -
rung , daß er nur an den Geist der Gerechtigkeit und der Charitas
im gsgenwätigen Augenblick habe appellieren wollen . Er fei

von den Katholiken ersucht
worden , sein « Stimme zu erheben . Der französische Botschafter
habe die Rechte Frankreichs betont und auf die Gefal ) ren der deut -
schsn Propaganda im Ruhrgebiet und in den Rheinlanden hinge -
wiesen . Pius XI . habe erklärt , daß er diesen „ verbreche -
rischen Widerstand " formell nicht billige , und er habe hinzu »
gefügt , daß , wenn das Reich sich nicht bald das Vertrauen seiner
Gläubiger zu gewannen suche , dann sein Widerstund keine Da -

feinsberechtigung mehr hätte . Im Papstbrief werde den
Alliierten das Recht , Garantien zu fordern , zuerkannt , und man
überlasse es ihnen , zu entscheiden , welcher Art diese Garantien sein
werden . Die These , die der Papst unterstützt habe , nähere sich
denen gewisser Verbündeter , sie sei aber nicht die Frank -
r - ichs . Diese These sei vielleicht bedauerlich . Aber man müsse
davon ohne Leidenschaft und ohne VoreingenommenlTeit
sprechen , selbst wenn man sie nicht nur in dem Briese des Papstes ,
sondern auch in den Zeitungen und den offiziellen Mitteilungen
der Verbündeten Frankreichs lese . Der Papstbrief bestreite übrigens
nickst die Legitimität der Ruhrbssetzung . ( Aber eben
so wenig behauptet er diese Rechtmäßigkeit , vielmehr hat der

Papst klugerweise die Rechtsfrag « nicht angeschnitten , sonst hätte
er nicht vermitteln können , sondern deutlich für Deutschland
Partei ergreifen müssen . Red . d. D. ) Er stelle nur fest , daß sie
für Deutschland Lasten schaff «, und rate Frankreich , sie zu erteich -
tern . Dieser Brief sei in Frankreich nicht günstig aufgenommen
worden , während man ihn in Deutschland als Ermutigung
aufgenommen habe . Ab « der

Schritt des Runtius

wegen der verbrecherischen Akte des Widerstandes habe die
durch den Papstbrief hervorgerufene Ermutigung erkalten lasien .
Trotzdem bleilo » es aber bestehen , daß der Papst geglaubt habe ,
Frankreich politische Ratschläge erteilen zu müsien . Sie
rövnien keinen wirksamen Einfluß ausüben .

Poincare fährt fort , der Brief könne also keine politische
Bedeutung haben und belaste die Gewissen aller französischen
Katholiken , so gläubig sie auch seien , in keiner Weise . Die sran -
zösisch « Regierung habe es ntchi aus dem Grund « , weil der Papst
ein « Meinung geäußert habe , die nicht der französischen gleich
komme , für vernünftig gehalten , die Lotschaft beim Vati -
? » » aufzuheben . Frankreich hebe ja auch die Vokschasien bei den
Attlierien und de « Neutralen nicht aus ( ! ) , wenn sie verlangten ,
« » » solle die Zahlungsfähigkeit Deutschland » durch sogenannte un -
yneteiisch « Ausschllsie prüfen lasten . D* « Aufrechterhaltung einer
Porschaft fei keine Belohnung dafür , daß ein Land da » gut
heiße , was Frankreich «olle . Er Hab « auch nicht geglaubt , den
feenzöstschen Botschafter beim Vatikan abberufen zu müssen .
Di « französische Regierung Hab « den Papst nicht hinsichtlich der
Ausführung des verfailler Bertroges belangt und auch nicht ge -
beten , einzureisen , damit der passive Widerstand auf -
höre . Nach dieser Richtung habe der Papst aus eigener Inj -
t atio « gehandelt . Frankreich halt « sich , was die Feststellung der
deutschen Zahlungsfähigkeit anbetreffe , an den Vertrag . Es sei
erst nach Feststellung der deutschen Verfehlunen in das Ruhrgebiet
einmarschiert , ohne Annektionsgedanken und ahne eine
ständige Besetzung zu beabsichtigen . E » sei «inmarschiert , um
ein Pfand zu besitzen , Garantien zu erlangen und einen wirkungs -
vollen Druck auszuüben . Deutschland habe , anstatt sein « Bcr -
svrrch ' . ingen zu erfüllen , seine Beamten und seinen Vertretern den
Befehl era. ' ilt , « inen verbrecherischen Widerstand zu
organisieren . Wir verlangen vor cßon . daß Deutschland diesen
Widerstand einstellt und daß e» die Anordnungen wider -
ruft , daß es also einen offenen Beweis seines guten Willens
gibt . Deurschlcmd steht es zu, die Besetzung des Ruhrgebiets ab -
zukürzcn ; je rascher Deutschland bezahlt , desto schneller werden
wir uns zurückziehe . Diese Entscheidung haben wir in Brüssel
? ur Wahrung unserer nationalen Interessen , um unser « verwüsteten
Gebiete wieder aufzubauen , um unsere budgetäre Lage zu sichern ,
getrofsen . Wir sind der Ansicht , daß wir im Rechte sind , und
ich zweifle nicht ( ?) , daß alle unsere Alliierten sich von dies «
Wahrheit überzeugen werden . Wir werden alle Anstrengungen
unternehmen , um dem Rechte zum Siege zu verhelfen .

*
Nach den Berichten der Morgenpresi « über die gestrig « Kammer »

sitzung war es der Abgeordnet « Loucheur . dcrdie Annahm « der

einfachen Tagesordnung verlangte , indem er die Erklärung des

Ministerpräsidenten besonders billigte . Loucheur sagt «, man
könne auf keinen Fall die Einmischung des Dati -
kans in die französische Politik zuzulassen . Ab « man dürfe auch
dem Zwischensoll nicht mehr Bedeutung beilegen , al , ihm zukomme .
ver Abgeordnete

Blum

billigte namens der Sozialisten den Inhalt des Papstbriefes nnd

fuhr fort : Hat man nicht fortgesetzt ges�rieben, wir — d. h. die

Sozialisten — hätten uns an Deuts cyl and verkauft . Und

nun ixr Papst — wolle man auch von ihm behaupten , daß er sich
an Deutschland verkauft habe ? Warum sollte der Papst dem

protestantischen Preußen günstiger gesinnt sein al » dem

katholischen Belgien ? Er hat nur

die wahrhafte Meinung d « große « Masse der katholischen Well

zum Ausdruck gebracht , denn die Ruhrpolitit hat die Mehrheit der

öffentlichen Meinung in Europa gegen uns aufgebracht .
Die Meinung des Papstes stimmt mit der englischen üb « « in ,
un! > wer will behaupten , daß England unser Feind sei ? Bor

18 Monaten war die Atmosphäre für un » besser ; das war die Zeit
von Tannes und Gen ua .

_

Der Irankensturz .
Englischer Druck auf Frankreich ?

condon . 7. Juli . ( TU. ) An der Londoner Börse herrschte heute

i » der Abteilung für fremd « Wechselraten große Unsicherheit ,
die auf die Lage in der Reparotionsfmge zurückgeführt wird . Am

Markt äußerte sich dies durch «in Fallen des belgischen Franken

auf YS' / «, der französische Franken war ebenfalls schwächer . Di «

deutsche Mark verschlechterte sich auch um geringe » und notiert «

« « ooyo

Paris , 7. Suli . ( Eca . ) L' Oeuvre stellt fest , daß der Frank
gestern auf seinen tiefsten Stand , den er je gehabt hat , gefallen sei .
Man Hab « in Börsenkreisen die Notwendigkeit hervorgehoben , daß
man Frankreich begreiflich machen müsse , wie unzuträglich « » sei .
sich mit England zu entzweien . Di « Tatsach « der Offensiv «
gegen den belgischen und gegen den französischen
Franke » lassen darauf schließen , daß man im übrigen mit Recht
«nrnehme , die Pression gegen Belgien könne noch wirksamer sein ,
als die gegen Frankreich .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zunächlt überwiegend heiter , trocken nnd

«hr warm bei schwachen jndliche » bis südöstlichen Winden . Nachher lang »
am zunehmende Lewotluvg und etwas Tetvitternelgung .

Zreiwilö !
Als vor kurzem einige Diebe in ihrem wenig erfreulichen , aber

um so riskanterem Einbrecherhandwerk ertappt wurden und nicht
freiwillig der Aufforderung Folge leisten wollten , sich in den Rachen
des Löwen zu begeben , schoß der Beamte auf die Frevler . Die Ein -
brecher entkamen , der Schuß aber traf einen harmlos dahergehen -
den Passanten . Es ist nichts darüber bekannt geworden , ob der so
unerwartet ins Jenseits beförderte Familienvater war , ob er eine
alte Mutter oder gar Neine Geschwister zu ernähren hatte . Wünscht
der Bürg « vor gemeinfährlichen Individuen geschützt zu werden ,
so muß er auch ein kleines Risiko mit in den Kauf nehmen und darf
nicht sonderllch darüber lamentieren , wenn er bei dieser Gelegenheit
zufällig mal ums Leben kommt . Sagten doch die staatsweisen
Römer : Das Wohl des Staates ist das höchste Gebot . Ob in diesem
Falle dieser Ausspruch nicht mit Vorsicht zu genießen wäre ?

Man bedenke nur . Diebe , vielleicht ganz harmlose , vielleicht
Neulinge , unter Umständen durch Not zum Derbrechen getrieben ,
Rechtsverletzer , bei deren gerichtllcher Verurteilung für sie nur einige
Monate Gefängnis „ herausspringen " würden , oder die gar eine Be -
währungsfrift erwartet , werden von Beamten , weil die Masten bei
ihnen los « sitzen , ohne weiteres , gewissermaßen standrechtlich nieder -
geknallt . Da » ist auch schon vorgekommen . Als wäre es wirklich
schon so unerträglich schlimm , wenn diese Uebeltäter entkämen und
durch ihre Person die an und für sich große Zahl ftei herumlaufen .
der und sich in Kaschemmen herumtreibenden rückfälligen Diebe , Zu -
Hölter , Hehl « usw . vermehrten , als sie um ihr Leben zu bringen .
Sollte man nicht besser sie mit friedlicheren Mitteln einzufangen
suchen ? Man bedenke fern « : Diebe wissen , daß sie angeschossen
werden können , nehmen deshalb Waffen und schießen , um sich
die Verfolger vom Leibe zu halten . Es enstteht ein förmliches
Feuergefecht , bei dem die Diebe unter Umständen entkommen und
der eine oder ander « Beamte sein Leben einbüßte . Auch das ist
schon vorgekommen . Ist es wirklich notwendig , den schon an und

für sich nicht ungefährlichen Beruf der Sicherheits - und Kriminal -

beamten durch solch einen unbegründeten Wassengebrauch noch ge -
fahrvoller zu gestalten ? Es geht eben nicht an , den Kamps mit Der -

brechern , insbesondere mit Dieben , aus diese Weise zu führen . Da

entsteht so eine ungerechtfertigte Erbitterung auf beiden Seiten . Der

Gebrauch der Schußwaffe , d « in der Hauptsache der Sicherheit des

Beamten selbst dienen soll , reißt zur üblen Sitte ein . Geschah es

doch vor einig « Zeit , wie gar ein Privatdetektiv , d « im Tiergarten
einen Mann verhaften wollte , ihn anschoß , als er sich aus dem

Staub « machen wollte . Hatte auch dieser Privatmann die Befugnis

zum Schießen ?

Der Fall Silberberg , bei dem ein friedlicher Bürger durch eine

Kugel getötet worden ist , die für einen Dieb bestimmt gewesen war ,

hat da » Maß voll gemacht . E » laufen jetzt so viel Einbrecher , Fassa -
denkletttrer us « . herum , e« passieren so oft Raubübersälle auf offe -
« « Straße , daß so mancher in die Lage de » unglückseligen Silber -

berg » tominen kann . Wenn nicht um der Diebe willen , so doch we °

nigsten » im Interesse der Beamten und der anständigen Bürger be -

dürfte endlich die Frag « einer Beantwortung : Ist es erlaubt , Diebe

zu Freiwild zu machen , und ist es gestattet , die Straßen der Groß -

stadt zu Wildwest werden zu lassen ?

Opfer öes Leichtsinns .
Zwei Sinder durch Gas vergiftet .

Ueb ermäßig « Alkoholgenuß hat schon oft Tragödien gezeitigt .

Meistens ist der Trunkenbold selbst das Opfer seiner Unmähigkeit

geworden . Schlimmer aber noch ist es , wenn er unter der Einwir -

kung des Alkohols andere Menschenleben gefährdet . Ein solcher tief -

erschütternder Dorsall wird aus d « Wartburgstroße 16 in Schöne -

berg gemeldet .

In der Rächt vom Freitag zum Sonnabend wurde die Feuer -

wehr nach dem Haus « Wartburgstr . 16 zu Schöneberg gerufen , wo

die beiden Kinder des Portiers , ein Jung « von

2H und ein Mädchen von 4 >4 Jahren , infolge Einatmung

giftiger Gase erstickt waren . Trotz einstündiger müheooll - r
Arbeit unter Astistenz eines Arztes d « Unfallstation gelang es nicht ,
die Kinder « ied « ins Leben zurückzurufen . � Di « anwesenden Haus -

bewohn « sowie Schupobeamte und Sanitätsmannschaften konnten

es sich nicht «klären , daß die ausströmenden Gase , die aus

dem Kochherd herauskamen , nach den Angaben des Portiers
von den Heizungsanlagen h « rühren sollten . Da die Mutter zurzeit
i mKrankenhcms liegt , war es um so unverantwortlicher
von dem Vater , die Kinder unbeaustichtigt allein in der Wohnung

zurückzulassen , um seinem gewohnheitsmäßigen Trünke

nachzugehen , zumal die Kinder am Nachmittag schon einmal einen

Erstickungsanfall aus den oben angegebenen Gründen gelabt hoben
und nur durch Zugreifen von Hausbewohnern gerettet wurden .

Man müßte « mnelMen , daß der Dater nach diesem Dorsall hätte

glücklich sein müssen , seine Kinder noch einmal vom Tode errettet

zu wissen , um nach diesem Dorfall um so vorsichtiger zu sein .

ZirkuskrawaUe vor Gericht .

Zur heutigen Verhandlung wurde ein « Reihe von der ver -

teidigung geladene Zeugen vernommen . Der Zeuge Buhriz gibt

an , vor dem Zirkus die Aeußerung eines Abgeordneten gehört zu

haben , d » sich mit einem Polizeihouptmann im Gespräch befunden

habe . Al » man «inen mit Koppel und Pistole ausgerüsteten jungen

Mann herbeigäbracht Hab «, hätte dieser H « r den Festgenommenen

gefragt , von welcher Ortsgruppe er stamme , und auf die Antwort

„ Ortsgruppe Steglitz " , hätte er geäußert : „ Na « arte . Euch

werde ich ewa s mehr Drill beibringen , damit Ihr das

nächst « Mai pünktlich « seid " . Einem anderen jungen Mann wurde

«in Browning abgenommen , er erhielt ihn aber spät « wieder zurück .

al , et ein « Bescheinigung d « � Oberschlesischen Grenzschutzes vor -

zeigt «. Dieser sei dann aus deFZirkus zugegangen mit den Worten :

„ Na , wir « erden mal mang die Brüder mang

gehe « " . Dn nächst « Zeug « ist d « kommunistische Dezirksverord -
nete R u p p « r t . d « auf Grund einer Bezirksverordnetenkarte als

Ausweis in den Zirkus hineinkam und über die Vorgänge im Zirkus

Aussag « macht . Zeuge Schloss « Levinsohn ist vor dem Zirkus

gewesen . E» stand «« dort mehr « « Glieder in militärischer

Organisation mit Stöcken , die die ihr gegenüberstehend « Ar »

beiterjugend zu provozieren sucht « und dann mit

Seitengewehren und Kunze - Knüppeln die l «tzt «en
vertreiben wollten . Vors . : Wenn Sie die ganze Zeit da gewesen
sind , müssen Sie doch auch gesehen haben , daß Stein « herangeschleppt
und geworfen wurde . Zeuge : Nein , das habe ich nicht gesehen .
Ich sah , wie zwei junge Arbeit « festgenommen , von der Sipo in die

Stollwache gebracht wurden und später mit abg « lssen « n Kragen
und Striemen im Gesicht ganz verweint h « auskam « n . Vors . :
Haben Sie auch gesehen , daß zwei Beamte überfallen worden sind ?
Zeuge : Nein , das ist nicht der Fall gewesen . Bors . : Wir
haben aber Zeugen hi « gehabt und gebort , daß sie schwere Ver -

leßungen erlitte « hoben . Zeuge : Di « Menge war zu « st sehr er -
bittert . al , ein Arbeiter totgeschlagen war . Ich selbst
sah , wie « mit einem Schlagring medergesch lagert wurde . Der
Zeug « behauptet dann weiter , daß die Fahne , die im Zirkus g«.
schwenkt worden sei , an der Spitze des Zuges geführt wurde . Zeug «
Abgeordnet « G e i s l e r widerspricht den von den heutigen Zeugen
ig « machten Ausführungen . In d « Folg « kam es dann zu scharfen
Auseinandersetzungen zwischen dem Vorsitzenden und Justizrat
Jfc L- Frän g.

<dhne yaushalt .
Das Scheitern des Berliner Haushalts beschäftigt die gesamte

Presse , die sich in Vermutungen über den weiteren Gang der Ding «
ergeht . Nach unserer Kenntnis hat der Magistrat außer dem schon
bereits mitgeteilten Beschluß , die in Gang befindlichen Arbeiten

weiterzuführen , beschlossen , sich sofort mit der Regierung in Verbin -

dung zu setzen , um eine geregelte Wetterführung der Berliner Ge¬

schäft « zu ermöglichen . Es besteht die Aussicht , daß ein Weg ge -
funden wird , der bis zum Ablauf der Feriensrist es ermöglicht , die
von den Kommunisten herbeigesehnten Komplikationen zu ver -
meiden .

Die Rechtspresse schweigt wohlweislich über das Ver -

halte » der Wirtschaftspartei und hält sich auch sonst sehr zurück , da
die Herrschaften wissen , daß sie mit ihrem Kampf gegen die Geld -

entwertungsbestimmungen eine unpopulär « Position zu verteidigen
haben . In der „ Germania " verteidigt Dr . S a l tz g « b e r , den die

bürgerlichen Parteien als „ rechten " Zentrumsmann gegen den ihnen
oerhaßten Stadwerordneten Lange auszuspielen suchten , die

Haltung des Zentrums , das in voll « Uebereinstimmung mit der

Sozialdemokratie dem unerträglichen Steuerunrecht ein Ende zu
machen versucht hat . Frech wie immer blieb nur die „ Rote
Fahne " , die sich Gott weiß was darauf zugute tut , daß d i e
revolutionäre Heldentat der Etatsverhinderung glücklich
gelungen ist . Während Hexr Müller - Frankcn den Etat ab -

lehnt , weil er die Geldentwertungsklausel enthalte , lehnt ihn Dörr

ab , weil er die Klausel nicht enthält . Dieselben Leute , die den bür -

gerlichen Kreisen Milliardengeschenke in den Schoß geworfen haben ,
haben die Stirn , Versammlungen anzukündigen mit dem Thema :
„ Die Stinnes - Diktatur im roten Berlin . " Wenn von einer Stinnes -
Diktatur überhaupt die Rede sein könnte , dann nur deswegen , weil
die Kommunisten es konsequent ablehnen , Arbeiterpolitik
zu machen , weil sie sich an einer Gestaltung des Etats überhaupt
nicht beteiligen und grundsätzlich jeden Etat ablehnen . Die Redens -

orten , mit denen sie gelegentlich so strn , als ob sie an einer sachlichen
Mitarbeit sich beteiligen wollten , nehmen sie selber nicht ernst .
Ihnen kommt es auf die Katastrophe cm und soweit Herr Rosenberg
einer Politik fähig ist , richtet er sich noch der Anweisung Ruth
Fischers , daß die Stinnes - Diktatur zu erstreben sei als beste Platt -
form für den Stimmenfang . Ebenso oerlogen wie dieser Radikalis -

mus , der erst unhaltbare Lagen schafft und dann darüber schimpft ,
ist ihre Behauptung über einen „ Umfall " der Sozialdemokratie usw .
D « neue Antrag ist selbstverständlich ein Teil des Etats und steht
für die Anpassung der Steuern « inen genauen Weg vor , höchstens
die Kommunisten könnten ihn hindern und werden ihn hindern . Mit

ihnen wird die Arbeiterschaft schon fertig werden .

*

Unsere Feststellungen über das verhalten der Kommunisten
«öttgen die „ Rote Fahne " zu einem Berlegenheitsgestom -
mel , dem man anmerkt , wie peinlich ihnen die Festnagelung ihrer
Unterstützung bürgerlicher Steuerscheu ist . Sie am -
wartet auf den Borwurf , daß sie das Bürgertum auf mehrere
Monat « von d « Gewfrbesteuer befreit habe , mit dem albernen Hin -
weis auf die angeblich « Koalition von Sozialdemokratie und Volks -
partei . Dazu ist nur zu bemerken : Die Kommunisten tun alles , um
der Sozialdemokratie ein parlamentarisches Zusammengehen mit
ihnen vollständig unmöglich zu machen . Das zeigen gerade die Vor -
gäng « bei d « jetzigen Ablehnung des Etats . Die „ Rote Fahne "
muß die sozialdämokratischen Arbeit « schon für sehr dumm ballen .
wenn sie glaubt , jemand einreden zu können , der im „ Vor -
wärts " wörtlich zum Abdruck gebrachte Beschluß des Aeltcsten -
rotes , dem He « Dörr nicht widersprach , weil er noch keine
Anweisungen seiner Parteileitung erhalten hatte , bedeute einen Ver -
zicht aus die Geldentwertungsklausel und einen Rückzug auf die
demokratische Formel . D « neu « Beschluß hat höchstens den Vorteil ,
daß er klar und eindeutig Bestimmungen sowohl für den Fall einer
gesetzlichen Regelung wie auch für den nicht ausgeschlossenen Fall
ein « B « zSo « ung oder Ablehnung einer solchen Regelung schafft .

Gar nichts zu tun mit d « Etatsablekmung hat der Angriff am
die angeblich arbeiterfeindliche T a r i f p o l i t i ß des Berliner Magi -

Sets. Wäre es nach den Kommunisten gegangen , die mit groß e m
aul unmögliche Versprechungen machen , dann wäre

Berlin sein « sämtlichen Werke läng st tos und das Priva
kapital könnte ungeniert und unkontrolliert die
Berliner Bevölkerung schröpfen . Auch hier appellieren
wie immer die Kommunisten höchstens an Kurzsichtigkeit trnd Ge -
dankensaulheit . niemals an wirkliches klares und zielbewußtes Bcr -
ständnis für die Notwendigkeit einer weitsichtigen kommunalen Ar -
ibeiterpolitik . Ueb « die Antwort der Berliner Arbeiter sind w: r
im höchsten Grade beruhigt .

Geringer Iremöenzuzug .
Berlins Fremdenverkehr im Monat Juni weist wieder den

Ausammenhang der Berkehrsentwicklung mit den allgemeinen
Wirtschafte - und Balutvverhiiltnissen auf . Gegen 110 888 Fremd «
im Mai waren 11SS70 im Juni zu verzeichnen , also ein Mehr
von 8732 . Der Ausländerzuzug erreicht nach der Feststellung der
Zentralstell « für den Fremdenverkehr Groß - Berlins im Juni 17 49g ,
« gen 16 024 im Mai , also ein « Steigerung um nur 147S . In
Anbetracht der lebhaften Wirtschaftsbewegung in den letzten Wochen ,
angesichts des außerordentlich starken E i n k a u f s d' r a n g s in -
folge der andauernden Preisoerschiebung , angesichts insbesondere
der verkehrsbelebung vor Eintritt der ' am 1. Juli vervielfachten
Eisenbahnfahrpreis «, ist die Steigerung eine auffallend
geringe . Sehr wesentlich geringer noch erscheint die Steigerung
des Ausländerzuzugs , wenn man in Betrocht zieht , daß sich Wert
und Kaufkraft der fremden Daluten innerhalb der letzten Wochen
nahezu verdreifacht «. An erster Stelle erscheint diesmal A m e -
r i k a mit 1946 Gästen , rund 700 weniger als im Juni v. I . Zieht
man in Betracht , daß seit dem Stand «! vor einem Jahr der Dollar
seinen Wert nahezu vertausendfacht hat , daß also auch di « Anregung
zum Ausnutzen dieses Borteils sich entsprechend »« stärkt haben
müßte , so erkennt man daraus die Wirkung der 80prozentigen Be -
Herbergungssteuer und der aus diesem Anlaß gegen Deutsch -
land gerichteten feindseligen Propaganda . An zweiter Stell « er -
scheint diesmal Schweden mit 1828 Gästen ; es folgt Oester -
reich mit 1787 , Rußland mit 1607 , Holland mit 1SS9 ,
Dänemark mit 14S1 , Polen mit 1264 , Tschechoslowakei
mit 1201 , England mit 1086 , Norwegen mit 907 , die
Schweiz mit 687 usw . 84 Franzosen und 108 Belgier
dürsten in Prwatquartteren Unterkunft gefunden haben .

Ein öffentliches Ses « mgskon, « t veranstaltet der Berliner
Uthmann - Chor am Sonnabend , den 7. Juli , abends 7 Uhr ,
auf dem Brunnenplatz am Amtsgerichtsgebäude unter Leitung seines
Chormeisters . Zur Aufführung gelangen Volkslieder sowie Uth -
mannsche Chöre .

v « Verein d « Freidenker für Feuerbestattung E. V. . Sitz
Bttlin , teilt mit , daß « in B « r l i n R. 20 , Schwedenstr . 18 .
eine neu « Filiale errichtet hat . Dortselbst wird auch die Anmeldung
von Sterbefällen entgegengenommen . Die Filiale Gerichtstroße 35
ist aufgelöst worden . Bei dieser Gelegenheit stellt die Vereinsleitung
nochmals fest , daß Mitglieder , die eine einjährige Karenzzeit absol -
viert haben und ihren sonstigen sotzungsmäßigen Verpflichtungen
nachgekommen sind , Anspruch auf kostenlose Bestat -
tung haben und daß von den Hinterbliebenen solcher Mitglieder
keinerlei Nachzahlungen erhoben werden . Alle anders
lautenden Gerüchte sind als böswillige Verleumdungen
zu bewerten . Verbreiter solcher Gerüchte werden strafrechtlich
mrfctfaL



GeVsMhafisbswegung
Die Solidarität der Eisenbahner .

Die neuen Löhne .
Gestern abend fand eine FuntNonärkonferenz de ? Deutschen

isenbohner . ZZerbandes , Ortsgruppe Berlin , statt . Eine Kommission
aurde beauftragt , die Forderungen der Eisenbahner der im Reichs -

Finanzministerium tagenden Lerhcndtungslommission zu unterbreiten .
Die Kommission überbrachte folgendes Ergebnis : Ab I . Juli betragen
d « Löhne in Berlin in Lohngruppe I : Lohn 8640 M. , Ortszulage
2SS2 M. zusammen II 232 . Lohngruppe II : Lohn 8424 , Ortszulage
2527,20 M. . zusammen 10 951,20 M. Lohngruppe III : Lohn 8208
Mark . Ortszulage 2462,40 M. , zusammen 10 670,40 Mk. Lohn¬
gruppe IV : Lohn 7992 M. , Ortszulage 2397,60 M. . zusammen
10 389,60 M. Lohngruppe V: Lohn 7853 M. , Ortszulage 2358,90 M. .
zusammen 10 221,90 M. Lohngruppe VI : Lohn 7776 M. , Orts -
zulag « 2332,80 M. , zusammen 10108,80 M. Lohngruppe VII :
Lohn 7689 M. , Ortszulage 2306,70 M. . zusammen 9995,70 M. Lohn¬
gruppe VIII ( weiblich ) : Lohn 5382 M. . Ortszulage 1076,40 M. . zu¬
sammen 6458,40 M.

Die Frauenzulage beträgt 800 M. und die Zulage für jedes
Kind 800 M. pro Stunde . Spätestens Dienstag , den 10. Jutt
müssen die höheren Bezüge für die Woche vom 1. — 7. Juli aus¬
gezahlt sein . In der kommenden Woche , soll über die wert -
beständigen Löhne verhandelt werden . Ferner wurdeh
fohlgende Entschließung von den Funktionären « instimmig an -
genommen :

Die Funktionärkonferenz des Deutschen Eifenbahner - Lerbandes ,
Ortsgruppe Berlin , bringt den um ihr « Existenz ringenden
Arbeitern ihre größte Sympathie entgegen . Die Forderungen der
Kämpfendm auf auskömmlichen und ehrlichen Lohn
sind auch die Forderungen der Eisenbahner . Der Kampf um Ber -
wirklichung dieser Forderung ist auch ihr Kampf . Die gegen »
seitige tatkräftige Unterstützung , Insbesondere in der Zeit uner -
träglicher Not , erachtet die Konferenz als ihr « höchste gewerkschaft -
liche Pflicht .

Die Berliner Eisenbahner werden die Entwicklung de ? sür die
Kämpfenden mit sehr schweren Opfern verbundenen Kampfes auf -
merksam verfolgen und , wenn die Situation es erfordert , auch
bereit fein , aktive Solidarität zu üben .

tat durch die öffentlichen Arbeitsämter nach den jeweils geltenden
Ortstarifen vorgenommen werden müssen .

6. Den Reichsarbeitsmimster aufzufordern . Richtlinien cm
Länder und Kommunen zu erlassen , durch die s ) die Erwerbslosen -
komnnssionen als Vertreter der Erwerbslosen anerkannt werden ,
d) Länder und Eemeinden das Recht erhalten , bei besonderer Rot «
läge Zuschüsse an die Erwerbslosen zu zahlen , c) Naturallieferungen
zu bewilligen .

7. Eine Amnestie für alle Notvergehen zu erlassen .
Die Abgeordneten und der Vertreter des ADGB . versuchten zwei

Tage lang vergebens alles , um den Erwerbslosen die INögsichkeit
zu verschossen , ilfre Forderungen dem Reichsorbeitsmmister vorzu -
tragen und zu begründen .

Dieses Verholten ist eine brutale Verhöhnung des ungeheuren
Erwerdslosenelends . Die Regierung Cuno will die Forderungen
der Erwerbslosen nicht bewilligen , ja nicht einmal enigegennemen .

Die Erwerbslosen wissen nunmehr , wie sich die Gcldsackregie -
rung Cuno zu ihrem Elend stellt . Einmütig kam in der Konferenz
zum Ausdruck , daß es ein großer Fortschritt sei , daß nunmehr ein -
heitliche Reichsfmderungen der Erwerbslosen ausgestellt seien und
daß es nun gelte , die gesamte Arbeiterschaft in den Gewerkschaften
und Betrieben für den Kampf um diese Forderungen zu mobilisieren .

Der Vertreter des ADGD . erklärte , daß der ADGB . die auf¬
gestellten Forderungen unterstütze und alles tun werde , was ge -
schehen müsse , um die Forderungen durchzusetzen . Er werde auch
von sich aus noch mit der Regierung darüber verhandeln . Eine ganze
Reihe Delegierte führten lebhaft Beschwerde über die Passivität
ihrer örtlicbcn Gewerkschaftsinstanzen in der Erwerbslosenfrage .
Der Vertreter des ADGB . erklärte darauf , daß er das zwar nicht
nachprüfen könne , ober wenn es der Fall sein sollte , verurteile und
ersuchte die Delegierten ihre Forderungen immer den örtlichen Gc -
werkschaftskartellen zu unterbreiten . Das Erwcrbslof - nelend könne
nur in Verbindung mit den Gewerkschaften und
durch dieselben erfolgreich bekämpft werden .

Die Konferenz beschloß die oufgcstellien Forderungen noch in
Form eines Dringlichkeitsantrages dem Reichstoae zu unterbreiten .
Die Vertreter der Fraktionen der VSPD . und KPD . erklärten sich
bereit , mit allen Kräften die Forderungen der Erwerbslosen im
Reichstag und in seinen Ausschüssen zu vertreten . Insbesondere
auch noch den Antrag der Erwerbslosen , in dem gefordert wird , daß
die Unternehmer gezwungen werden alle offenen Stellen bei den
Arbeitsnachweisen anzumelden .

i Baugewerbe bereits im Streik befänden . Kemnitz , Hähnemicnn , so -
I wie der Roichs - Fachgruppenleiter Bartsch wandten sich gegen die

sofortige Streikerklärung und sprachen für den Dorschlag von Drück »
mann . Es fei notwendig , alle Mittel zu einer friedlichen Verftändi »
gung vor Anwendung des letzten zu erschöpfen . Es handle sich mtt
um eine Verzögerung von drei Tagen . Am Montag finde eine Ber .

: fammlung der Arbeitgeber statr , am Dienstag könne mit ihnen ver »
j handelt und am Abend desselben Tages den Kollegen über das

j Ergebnis berichtet werden . Die Forderung der Lohnerhöhung vom
1. Juli ob muffe auftschterhalten werden , so daß den Kollegen aus
der Verzögerung kein Schoden erwachsen könne . — De ? Verschlag
wurde schließlich gegen eine erhebliche Minderheit angenommen .
Hierauf wurden " noch die Delegierten für die voraussichtlich im
August stattfindende Ofensetzer - Konferenz der Provinz Brandenburg
gewähst .

Lohnregelung für Hausangestellte .

Durch Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses Groß - Bertin

i mürben die Löhne der Hausangestellten in Geschäfts ,
und Jnduftriehäufern rückwirkend ob 1. Juli durchschnittlich
um 90 Prozent erhöht . ( Spitzenstundenlvhn 10 625 M. ) Tavifab .

zügs sind in der Broncheversommlung am Dienstag in den Sophien »

fälen , sowie im Bureau des Deutschen Portierverbandes ( Sek -
lion VII des Deutschen D- rkehrsbundes ) Berlin 23. , Bayreuth »

Straße 31 und Engelufer 24/25 Zimmer 26 gegen Mitgliedsausweis

zu haben . _

Neuregelung der Löhne in wach - und Schließgefelljchaftea .

Durch Schiedsspruch wurden die Löhne der Wächter und Kontrolleur «

um 80 Prozent erhöht Diese Regelung ist ein « vorläufig « .

Endgültig « erden die Lohnsätze Mitte Juli vom Schlichwngsaus -

j schuf } geregelt . • _

Intcruakionaler Songreg der Fabrikarbeiter . Am 16 . Jiüi wirb

in Wien der Kongreß der Internationalen Vereinigung der Fabrik -
arbeiter ermfnrt . " Der Kongreß wird sich u. a. auch mit dem Kampf

gegen den Krieg und dem Verhältnis der Amsterdamer zu der Mos »

taüer Internationale befassen .

« Sroft - Serliner parteinachriGten .

Die Not öer Erwerbslosen .
Man schreibt uns :
Am gestrigen Tage haben sich Erwerbslosendelegationen aus dem

gesamten Reiche im Reichstage versammelt . Fast alle Lcmdesteile
waren vertreten . Die meisten Delegierten forderten im Namen der
örtlichen Gewerkschaftsorganisationen von der Reichsregierung
Maßnahmen gegen das Erwerbslosenelend . An den Besprechungen
der Delegierten nahmen die Abgeordneten Genossen Albrecht , Bran -
des und Simon , Toni Sender und Merkel teil , für die KPD . - Frak -
tion Koenen und Malzohn , außerdem als Vertreter des ADGV .
Schlimme und Karsten . Sehr schnell wurdehn sick) die erwerbslosen
Delegierten über einheitliche Forderungen einig , die einstimmig an -
genommen wurden . Die Fordsrungen lauten :

1. Sofortige Inangriffnahme von Notstandsarbeitern
in größerem Umfang « , bei denen möglichst fämlliche Verussgrup -
pen zu den tarifmäßigen Löhnen beschäftigt werden . Ackord -
arbeit sowie Abzug von dem tarifmäßigen Lohn darf nicht statt -
finden .

2. Zur Linderung der dringendsten Notlage muß sofort eine !
einmalige Wirtschaftsbeihilf « an jeden Erwerbslosen , einschließlich i
der schön Ausgesteuerten , gezahlt werden und zwar 500 000 M.
für Verheiratete , 300 000 M. sür Ledige .

3. Die Unterstützungssätze sollen sich in Zukunft richten nach
dem jeweiligen Tariflohn eines Gemeinde - und Staatsarbeiters .
und zwar : s ) für Ledige im Haushalt eines anderen 50 Prozent ,
b) für selbständig Ledige 65 Prozent , c) für Verheiratete ohne
Kinder 70 Prczent , d) für Verheiratete mit bis zu 3 Kindern
80 Prozent , e) für Verheiratete mit mehr als 3 Kindern 90 Pro -
zent .

4. Aufhebung der Karenzzeit und Gewährung der Unter -

stützun ? ohne . Einschränkung und Befristung .
5. Den Reichsarbeitsmimster ouszufordern , eine Verordnung

zu erlassen , dhaß alle Einstellungen von Arbeitern und Anzestell . »

Lohnfestsctzung in der Karofsericbranche .
Eine Versammlung der Wagen - und Karosseriearbeiter nahm

am Freitag im Hause des Deutschen Holzarbeiter - Berbondss Stel -
lung zu dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses , der den Ar -
beitern dieser Betriebe ein « Erhöhung der Löhne um Z3V, Prozent
zubilligt . Nachdem Henschel hierüber berichtet hatte , ergab sich
aus der Diskussion , daß der Spruch inzwischen durch Bewilligung
höherer Zulagen in den Betrieben zum Tsil bereits überholt ist und
deshalb nicht mehr diskutabel erscheint . Der Tariflohn war vor
dem Spruch 7800 und stellte sich nach der Erhöhung um 33� s Pro¬
zent auf 10 400 M. Das Interesse der Versammelten wandte sich
angesichts der bestehenden Sachlage den Forderungen zu . die bei
der in den nächsten Tagen stattfindenden neuen Lohnverhandlung
geltend gemacht werden sollen . Für diese wurden de ? Lohnkom -
Mission verschiedene Anregungen mir auf den Weg gegeben . Ins -
besonder « soll sie darauf dringen , daß die Verhandlungen über den
Manteltarif beendet werden .

7. Km » �hit ?l »ttcab «rg . Heut « abend Uhr wichtig « Sitzlm «
dc » Bildung »aueschugc » im gii - uüicheim , Rosininsir . 4. «lusgobc s «t
Äarteii für etn Leh: - und llli »«: haltung »fltin am 14. d. Sü.

77. Adt . Schö - edera . S- mni - a . den L Zult . Famllttnaueflug nach Schwlugmdart .
Treffpunkt I Uhr, dei Dillmann . Martin - Luthei - Etraße 69. Treffpunkt ffl *
Stnthjüglct Tchriiarg - ndortrr TchUtzenhail ».

101. Abt . Treptow und 100. «bt . Datimscholens - g. Sonntag , dm 8. Zu«, g »
meinsawer Familienanoffug nach Eichwalde . TreNnunkl 8 Unr inomcnftat «
Lohichos «aumschillenwcg ; Mr Nachzügler Lokal Bitte . Etchwlllde . Dt - Trqn
towcr Äenoffen sind dazu eingeladen .

Lohnbewegung der Töpfer .
Die Fachgruppenleiwng de ? dem Baugewerksbund angeschlosse -

nen Töpfer bat bereits zweimal mit den Arbeitgebern wegen Er -
höhung dcs Lohnes verhandelt , ohne das verlangte Zugeständnis zu
erhalten . Heber die letzte Verhandlung wurde am Freitagabend
« einer Lersam . nlung der Fachgruppe in den Residcnzsälen von
B r ü S m a n n berichtet . Die Arbeitgeber weigerten sich, aus die

Forderung einer Erhöhung des Lohnes um 50 Prozent , gleich
15 000 M. Stundenlohn einzugehen und erklärten daß zurzeit im

Aaugewerbe eine große Unklarheit vorliege , die ihnen eine Ent -

schließunz sehr erschwere . Der Redner machte schließlich den Vor -

schlag von einer sofortigen Streikerklärung noch abzusehen , aber

unverzüglich mit dem Obermeister in Verhandlung zu treten und
nach dieser in einer Versammlung am nächsten Dienstag im selben
Lokal über die weiteren Schritte Beschluß zu fassen . Gleichzeitig
müsse auch der Schlichtungsausschuß angerufen werden .

Die sich hieran anschließende Diskussion wurde zeitweise zu
einer rech « stürmischen . Mehrere Redner traten in scharfen Aus -

führungen für den sofortigen Streik ein , da sich andere Berufe im

Theater See Woche .
Vom 8. bis 16 . Juli .

r - lk - biihu - : S - pfmmih , E- bm. — »ch - uspielhm >, : »i « fizeiet . • — NoA >
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S- utsch - s Stunfticr - Si - otr : : Sie Tuaendprinzosffn . — Somodl - nhan »: Sfc Ocute
aaifet — Sctline Th- ot - r : SRöbi, — Trionon . rh - nter : Walzer . — Sefidee «-
«rheaiet : Sie «ntloffung . — z- ntral . Tdeotc «: Sie dumme Siebe . — Tdento «
in der S- oatKonbcnienfiTalt : Saurngoen . — girkedrich . BühelnrfindtlschW »

I Shealer : Sie dlonde kSMte. — s- rnlsche Oper : See EauUer - onig . — LuftspiS -
bau »: Die blaue K- waii . — Metropol - Th roter : Die Schönst » der F- auen . - »
Nene » OpcrrUcn »Throtcr : Kotio . die Tänzerin . — Tholin - Theoter : Die rat »

I Seche. — T brater am Rollende - fplatz : Sic schöne Skioalin . — Slme » Tktain em
gob : Der Leibkutscher des Frideriru » Rex. — »leine » Theater : 8. bl » 14. Da »
verlorene Amulett . Ad 1». «ufinchen . — B nilner . Thenter : De» König » Zisch.
darin — Zntimcz Theater : Diplomat im Dienst . Der blaue Sniermc . De ,
«ettbriefträoer . „ Männer . " — Theater be« Osten » ( Rofe - Theater ) : Li ebm
tu . - Arstno . Theater : Heiraten mugle ! - - The� � «urfürstendvntm : St ,
Dome mit dem Monokel . - Tchl - ffparchTheater Steglitz : weißen Zi-ffl .

Nachmittnginorstellnngen . Sollobühne : 8. und lö. La T « .
«iato . — Deutsche » Lpirnhau »: 8. 12 Uhr : «orsavrna . — Berliner Theatr «
8. Mnriho .

? e ran tw ortlich für Politik und Birtschost : Birtor Schiff , Berlin : »ewerkschast »
bewegung : I . Steiner , Neriin : Feuilleton : Dr. Zohn S<l ilon >»ki , Ebarsoücnbitrg #
Lokole » und Sonstige »: E- ih Sorflödt , lZerlin - Wilmorzdorf ; Anzeizmr :

Th. Eloch», Berlin .
Berlag : Zlorwörtz - Serlaa s . m. b. H. . Berlin . Druck: Norwärt ». Buchdrucker «!
und Derlagoanstolt Beul E: nxer u. Co. . verlin SD . «8. üindenskatz » I .
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VERLAG DER NEUEN GESELLSCHAFT
W. 18, Säciisische Str . 7 - ■ Plaltbnrg 514C

BüetaE ! betten
Stahlmatratz . . Kinderbetten dir. an Priv .
Kai. . V) A fici . EisenmdbeHabr . Suhl Thür .
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Alle Gebisse K
pro Zabn 25 OOO bis » OO OOO 1
Gold- . Düblet - , Silberbnich kauft zum

Tageskurs Zahn - AnUoafsstcN « •

B. ZymelskiJeiOeDiiQnierJtr. B!
- mtz - Legitimation «rforderlieh .

„Vorwärls ' - Ausyabestelien und Inseraten - Annahme
e>»uai «r »cbits »n: Berlin . Liudenstr . 8. Läden .
Zentrum : A-terstr . ll4 , um ltoppenplotz .
Westen : Steglitzer Sir . «l , Ccke Mogd- durg - r Slraste .
Süden : Bärwaidsir . 41. an der ffincifcr . aufftcgc . — Prinz - ! , .

straffe 81, Hos recht , parterre .
Osten: SRoctmilt . SS. - P- l - ral - urger Platz 4.
Tül- aftcn : Lauscher Plötz H/15 . , ,
Slardostcn : gmmanucltirchst ? . 24: Darmen - Selaa - Str . 87,

G i I l m « n n. . .
Moabit : Wilhelmshavener Str . 48 und Huttenstr . 0l bei

Bitterling .
Sebding : Miisterstr . St». Sie Utt - chter Straffe .
Siosenlnaler und Oronicnüurgce Vorstadt : Sattstr . 9.
ettnnbtirunncn : Säslianftt . i. __
SchSnIi - us - r «etsladt : Dreisenhagener E! r . 22.
«dler - hos : lZrl. Walter . Senasscnschaftostr . 8. parterre .
Alt . Glienicke : Skowronski . Drünauer Str . c«.
«aumschuicnwcz : grau Kopte , »lesholzslr . lSd. Laden .
Bernau . Riinlgenl «! , Zepernick . Schändrück . Karow und Buch�

Heinrich Broie Verna » Müdlenstr . ö.
Sieadors : W Dannedero Bikloriastr II .
Lohnsd »: ? : Harlemann . Ecnossenschastshau » Parodie ».
Borsigwalde : S « b a u e r, Schudcrlstr . 82, v. 8 Dr.
Buchtzolz, Blankenburg : Wagner . Blankenburg . BurgwaL -

straffe k3.
Charlottenburg I: Sclenbe ' . mcr Str . l .
Charlotlenburg II: Taurogsitner Str II .
sthorlottcnbnig Nl: Joachim ! , klaiscrdamm 102, Garten -

baua ' £r .
Sha - lattenbnrg 1»' : P u s e n i a k. vugaburzer Str . 47.

Portier .
ckrtner : Emil Zwang . Scharnwrbcrstr . 11.
irichtennu : K r a e ff k e , Biamorckstr . l .
galkenberg : S a l » m a n n . 6alkenberg . «arlenstadtstr . 18.
tzreder »bars . Beter »hagen : Vit » Wilinoti . Itzrederidarf ,

Driebenan : ' Äbeinff «. 27. ffcke Ainn - berastraße .
Friebrich »h»nen! S » ! f » » » n . fftiedrich - bagen. Kurze

Straffe 1.
s - stnen : P k ü tz n e r Kön- n' cker Sir . lO! .
Hnlensee , Seuneaeald , ckichl «»»: lZrau ZI n « ck , Ki»»l

Henrietienplatz . Prinolwohnuna : Koiharinensir . 4.
S»lner »d»rfi stzrau Solbbach Ztiederschdnhoulen . Schloff »

alle - 48.
S«nnlg »b»rf : sfrnn • * Tbn ( in ( It . «»fffenantzt . «.
Her »»t,,s : Sali » Steinmegftr . I.
Lettineaenb »»! : Wehlitz . Oronienbut « « Str . t .
boppegoet »»! « auf « eoppegarten - Birkenffein . Porzetz ,

»r . ll ».
z,ho »rs,tb,l . Ul » > in Ga « » ilch Biamarckfkr . >.
<»rl,b »isZ : B ! r n b , »,a »k. Bahnhofplatz .
Kanlsb »: ?: Bs » ! . Brederrckstroff « IS.
Königswnstethausen : S. Ztz« n « r , Vritb » » » Slr ».
Köpenick. Hirschgarten : Schl « , . «tetz - r «So. « ( Saiemi .
Lichtenbettz 1: Lichtenbarg , gnUfchtitzO «. L

m mtmton . am *n�lbunmtUfang ,

Li«/ertude .�-ft: Berndt . Sieglitzer Str . 19.
M- hl - borf : Wilhelm K u r z . Hdnowcr Str . 177.
Kgrienbarf : August L « > e Lbausieestr . 29.
Marienfelbe : Greulich, . Berltner S. r . 14Z. >
Neuenhagcn : Wen Ate . ?Ziegelstr . /I .
ttzeukolln I: Nackarstr . ! .
StufSHn II: Siegfrtedstr . 28,29.
Rcntolln III : W , n l l - r . H° br - chtstr40 . n . l .
A- nlölln . Sritz : Mittag . Britz . Chauffeestr . 82.
Siioderschöneweibc : Schindler , ?- nnstr . 2Z.
aowe . we»: « att Krohnderq . ftlfenbobnftt . 10.
Oranienburg : Heine . Laenharbt . Stralsunder Str . T
OberschSneweibr : Zl a d e r ! Paul . Malhildenstr . S.
Sanla « : N i ff m a n n Mliblenstr . 70.
Rahnadorf : T e i ch e ? ! . fsotststr . 7.
«einickendorf - O» Sch- Nhal »: Alb , et Wahle . Provwtz -

straffe 88 »voheni .
Ne- nick - nbals . ZSest : Seidel , Scharnweberstr . 114.
SiosentHal : Heinrich S a r » k i , Hauptstr . 2H.
Schmargendors : Nedab , Breite Str . 8.
xchöneb- rff ! Pelziger Str . 27.
Senzig . Mittenwalde , Schenletdutrs , SliebetTehnw , Knie

Mühle , geenttarf , Ccblam : Driedewald , Serizich
Ghauffeestr . 84.

Siem - n»ftabt : S i e I l ch Sielffstr . 22. v. 2 Tr .
Spandau : B r o h m , Achenbachstr . 7, gigomnladtn .
Schalen : B 8 i t e l Gschenwinkel 18.
Steglitz : fsrost . Düppelltr . 88.
Südende : Lud » i , . Hal. kestr . 88.
Ttgel , Tezelart , zSr . felde , C» niod » 4W<: Spiel , ZegtU

Schlienerstr . 82.
Teltow : Süsel . RItierstr . 2«.
re «,elhe7 : Ka! fer . «: Ih »lm�tr . t >. . . .
Tempelhaf : Kandier , HohengaNernlorsa 8.
Teebbin : « » rtg, . Sahnhafstr . 82.
Drtpt »»: W « > ff . Sleshalzstr . l8b .
lLaihmannalnst : fstohbe . Oranrendn « « 10.
Weitzenie «: G > e u n i e . Berliner WHee 54,
«' . ldan - Haherlehwe : Bub . Lettaw .

_ _ _

«ilb , Im. Hagen, Haffen «! »»«! : Schul, » . « lHel » » �» » .
«ilhelmstr . 8l. . . .

>Il »er »batsi S ch n b a r « , « Ubewaana » , »of Ick
Puhl « , Ludwigklechplatz », Sft . lB. : Kassa�ffah ,
Tübinger «tr . 4a. «ellar .

«ittenan : Z i h a l l . Hauptstr . «4.
«alierabael : « » nrbaU » «chentza «» tt .

_ _

S- »?- rb »ef . Schlachtente », Kilalgafai ; Zehlendars . SM » « «

gorffcefla Miers�s A. ? ? I ft if , V»�»S»fstr . ?.
Zaffeui Witt . Seffr -Hofstt . 28.

ffiletahtt tz - Mba « » »iffanschahückHat

«amttng » lab dtt Sa�äfÄ»eSe» aHlMe « .
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